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Die Lehrbetriebe beider Basel (LBB) nehmen innerhalb der Berufsbildung in der Region eine besondere 
Stellung ein. Als öffentlich unterstützte Institution bildet sie Lernende in verschiedenen handwerklichen 
Berufen aus, betreibt eigene Produktionsbetriebe, führt eine eigene Berufsfachschule und verfügt über 
eigene überbetriebliche Ausbildungsstrukturen. 

Gleichzeitig engagieren sich zahlreiche private Betriebe und Branchenverbände seit Jahrzehnten in der 
Berufsbildung und investieren erhebliche personelle und finanzielle Ressourcen in die Ausbildung des 
beruflichen Nachwuchses. Die duale Berufsbildung basiert dabei auf einer engen Zusammenarbeit zwischen 
Staat, Wirtschaft und den Organisationen der Arbeitswelt. 

Vor diesem Hintergrund stellen sich Fragen zur heutigen Rolle der LBB innerhalb des 
Berufsbildungssystems. Aktuell werden zwischen den beteiligten Kantonen offenbar die Grundlagen für eine 
neue Leistungsvereinbarung ab 2028 erarbeitet. Dies bietet Gelegenheit, Auftrag, Zielsetzungen, 
Wirksamkeit, Finanzierung und Organisation der Institution zu überprüfen und die Transparenz gegenüber 
Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit zu stärken. 

Vor diesem Hintergrund bittet der Unterzeichnende den Regierungsrat um Beantwortung der folgenden 
Fragen: 

1. Wie hoch waren die öffentlichen Beiträge von Basel-Stadt und Basel-Landschaft an die LBB in den 
vergangenen zehn Jahren, und wie hoch sind die Kosten pro Lernenden im Vergleich zu regulären 
Lehrbetrieben und vergleichbaren Institutionen? 

2. Welche Leistungen werden mit diesen öffentlichen Mitteln finanziert, und wie wird sichergestellt, dass 
keine direkte oder indirekte Quersubventionierung der gewerblichen Marktleistungen erfolgt? 

3. Wie hoch ist der Anteil der Lernenden mit ausgewiesenem Förder- oder Unterstützungsbedarf, nach 
welchen Kriterien erfolgt die Zuordnung zu dieser Zielgruppe und wie hat sich dieser Anteil in den 
letzten zehn Jahren entwickelt? 

4. Welche Umsätze erzielt die LBB mit ihren Marktleistungen, in welchen Bereichen steht sie dabei in 
direkter Konkurrenz zu privaten Unternehmen, und wie wird die Wettbewerbsgleichheit gegenüber 
privatwirtschaftlichen Betrieben sichergestellt? 

5. Ist der Regierungsrat der Auffassung, dass eine öffentlich subventionierte Institution in diesem 
Umfang als Marktteilnehmer auftreten soll? Falls ja, wie wird dies begründet? 

6. Weshalb betreibt die LBB eine eigene Berufsfachschule sowie eigene überbetriebliche 
Kursstrukturen, obwohl entsprechende kantonale und von den Branchen finanzierte Angebote bereits 
bestehen? 

7. Welche Mehrkosten entstehen durch diese Parallelstrukturen, und welches Einsparpotenzial würde 
sich ergeben, wenn bestehende kantonale und verbandliche Angebote genutzt würden? 

8. Wie viele EBA-Lernende und wie viele EFZ-Lernende wurden in den vergangenen zehn Jahren an 
der LBB ausgebildet, und wie hat sich deren Anteil entwickelt? 

9. Welche Änderungen sind im Rahmen der neuen Leistungsvereinbarung ab 2028 vorgesehen, 
insbesondere hinsichtlich Auftrag, Zielsetzungen, Finanzierung und Erfolgskontrolle? 

10. Ist der Regierungsrat bereit, die Wirtschaftlichkeit, Zielerreichung, Wettbewerbsauswirkungen sowie 
die Notwendigkeit der bestehenden Strukturen der LBB im Rahmen einer unabhängigen externen 
Evaluation überprüfen zu lassen? 
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